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Deutschland.
Stuttgart, 14. April. Dem Präsidium des Landtags ist mit

schreiben vom 10. d. M . der Entwurf eines Gesetzes über eine
vierte Aenderung des Körperschastsbesoldungsgesetzeszugegan¬
gen. Der Entwurf bezweckt die Anpassung der für die Körpcr-
schaftsbeamten geltenden Besoldungsvorschriften an das soeben
verabschiedete Besoldungsgesetz für die wnrtt . Staatsbeamten.

Stuttgart, 14. 2lpril. Die Ucberführung der Beamten in
die qm 31. März d. I . vom Landtag verabschiedete Besoldungs¬
ordnung ist nach einer Bekanntmachung des Finanzministeriums
im Gange. Die Besoldungen der Beamten, sowie die Ruhe¬
stands- und Hinterbliebenenbezüge für den Monat Alai sind
nach den neuen Sätze««, jedenfalls zusammen mit den Nach¬
zahlungen für den Monat April , schon auf 28. d. M . aus¬
zuzahlen. Künftig sind diese Bezüge ordnungsmäßig auf Ersten
eines Monats zu leisten.

Stuttgart , 14. April . Die ,-Schwab. Tagwacht" teilt mit,
Finanzminister Dr . Dehlinger habe anläßlich einer vertraulichen
Sitzung der Regierungsparteien im Sitzungszimmer des Fi¬
nanzausschusses des Landtags , wobei es sich um den Nachtrags¬
etat handelte, erklärt , daß er ohne Umlageerhöhung nicht aus¬
komme. Wie wir von zuständiger Seite erfahren, entspricht
diese Mitteilung in keiner Weise den Tatsachen. Der Finanz¬
minister hat keinen Ton von einer Umlageerhöhung gesprochen.
Das Wort ist bet der Besprechung überhaupt nicht gefallen.

Zusammentritt des Landtags.
Stuttgart, 14. April. Wie wir hören, wird der Landtag

voraussichtlicham 24. April seine Vollsitzungen wieder auf¬
nehmen, um den siebten Nachtragsplan für 1927 «md den Per¬
sonalhaushalt für 1928 zur Erledigung zu bringen.

7. Nachtragsetat für 1926/27.
Stuttgart , 14. April. Dem Landtag ist der Entwurf eines

7. Mchtrags zum Staatshaushaltgesctz für 1926/27 zugegangen.
Es handelt sich dabei um -die Auswirkung einer Besoldungs¬
erhöhung. Zu dem bisherigen Staatsbcdarf treten hinzu beim
Landtag 13 865 R M ., Leim Staatsministerimn 45 250 R .M .,
beim Verwaltnngsgerichtshof 4700 R.M ., bei der Justizverwal¬
tung 1752 700 R .M ., bei der Jnnenverwältung 2 941200 R.M .,
bei der Wirtschastsverwaltnng 384700 R .M ., bei der Knltver-
waltung 4 554 257 R .M ., be« der Finanzverwaltung 334 700
R.M ., bei Pensionen, Wartegeldern und Unterstützung 1616 000
Reichsmark. Dagegen gehen 2 Mill . R .M . ab, die zur Deckung
von Mehraufwendungen bei Aenderung der Beamtenbezüge
vorgesehen werden. Bei den Deckungsmitteln treten hinzu Zu¬
schlag zur Rcichsgrunderwerbssteuer 400 000 R.M ., Einnahmen
aus Reichssteuern 6110000 R .M . Bei den Deckungsmitteln
gehen ab Domänen 17 000 R .M ., Forsten 491200 R .M ., Zuschuß
aus dem außerordentlichen Dienst 1080 000 R .M . Im außer¬
ordentlichen Dienst treten hinzu bei der Finanzverwaltung
3200 000 RM . (Beteiligung an den Jura -Oelschieferwerken),
aus Anleihen 1120 OOOR.M . Wesentlich sind noch folgende Be¬
stimmungen: Wo im Staatshaushalt die Umwandlung einer
Stelle in eine solche einer niedereren Besoldungsgruppe vor¬
gesehen ist, hat die Umwandlung zu geschehen, sobald der Be¬
amte, dessen Stelle gehoben war , aus der höheren Gruppe ans¬
geschieden ist. Ist im Staatshaushaltplan eine Stelle ohne
weiteren Beisatz als künftig wegsallend bezeichnet, so darf die,
nächste frei werdende Stelle nicht wieder besetzt werden. Der
Abbau der bei der staatlichen Polizeiverwaltung als künftig
wegfallend bezeichnest«« Stellen ist in der Weise durchznführen,
baß jede zweite durch das Ausscheiden eines Beamten frei wer¬
dende Stelle nicht wieder besetzt werden darf.
Bazille wollte Beißwänger sogar zum Staatssekretär machen.

Das „Berliner Tageblatt " weiß Einzelheiten zum Fall
Beißwänger, die doch bemerkenswert sind. Sein Stuttgarter
Korrespondent schreibtu. a.: „Der Schützling des Staatspräsi¬
denten wurde im Landtag und in der Presse, fast ohne Unter¬
schied der Partei , scharf angegriffen, da man befürchtete, daß
Beißwänger , dem jede sachliche und fachliche Bildung für sein
Amt fehlte, es zu Intrigen mißbrauchen werde. Bazille aber
ernannte seinen Freund Beißwänger noch kurz vor den Wahlen
zum Ministerialrat im Kultusministerium,zum größten Erstau¬
nen selbst seiner Ministerkollegen und seiner Parteifreunde.
Wan fragte sich, welche Bindungen zwischen Bazille und Beiß¬
wänger vorliegen. Tatsächlich dürfte Beißwänger stark daraus
crngewirkt haben, daß Bazille vor 4 Jahren Staatspräsident
wurde, und aus jener Zeit dürsten gewisse Bindungen stamme««,
mit deren Hilfe Beißwänger wohlbewaffnct zur gegebenen Zeit
an die.Türe des Herrn Staatspräsidertten klopfte, um sich eine
weitere Stufe hinansühren zu lassen. Wenn er lange Zeit
vorher, Monat um Monat , ein nicht unbeträchtliches Gehalt
vom „Staatsanzeiger " einstrich, ohne jemals die Schwelle der
Redaktions- und Arbeitsräume zu betreten oder auch nur eine
Hand für die Zeitung zu rühren , so tat er 1926 als etatsmäßiger
Oberregierungsrat im Staatsministerium nichts weiter, als
daß er zwischen dem Staatspräsidenten , Kultusminister Bazille,
und dein Kultusministerium hin und her pendelte und das

.l.größte Durcheinander schuf. Er , der ehemalige Volksschullehrer
und spätere Landgeistliche, rühmte sich förmlich, die Durchfüh¬
rung des 8. Schuljahrs in Württemberg sabotiert zu haben.
Was diese Sabotage bedeutet, kann nur der ermessen, der das
bis dahin vorbildliche Kulturdepartement Württembergs kennt.
Heute steht das gesamte Departement bis zum letzten Landlehrer
geschlossen gegen die Sabotagepolitik der Herren Bazille -Beiß-
wanger. Bazille hat ein ausgedehntes Spitzelsystem eingerichtet,
das ihm das notwendige Material herbeischaffensoll, um un¬
bequeme Beamte zu schikanieren und in ihrer Arbeit zu behin¬
dern. Die Art , wie Beißwänger Dispensgesuche für das
8 Schuljahr von 13jährigen Kindern „bearbeitete", und zwar
über den Kopf der zuständigen Sachbearbeiter hinweg, geschützt
durch den Staatspräsidenten und Kultusminister , hat das pein-
uchste Aufsehen hervorgerufen. Trotzdem hat Bazille Herrn
Beißwänger zum Ministerialrat im Kultusministerium er¬
nannt . Andere Versuche, sich dem hilfreichen Freund erkennt-
sich. AU erweisen, sind allerdings mißglückt. Ms Herr v. Keudell
«n das Reichs-Ministerium einzog, sah er sich««ach einem Ersatz

für den sozialdemokratischen Staatssekretär Schulz um. So¬
gleich offerierte sein deutschnattonaler Parteifreund Bazille ihm
den Herrn Beißwänger . Aber Herr v. Keudell verschmähte ihn.
Als es einen Ersatz für der« früheren sozialdemokratischen Ge¬
sandten Württembergs in Berlin , Hildenbrand, zu finden galt,
schob Bazille seinen bewährten Freund vor. Auch in diesem
Fall ohne Erfolg . Offenbar will das Schicksal, daß Beißwänger
dem würtstmbergischen Staat erhalten bleibt."

Stuttgart, 14. April. Das „Berliner Tageblast" bringt zur
Ernennung des Ministerialrats Dr . Beißwänger eine Reihe
vor« Mitteilungen über angebliche Bindungen des Staatspräsi¬
denten gegenüber dem Ministerialrat Dr . Beißwänger , über
Einrichtung eines Spitzelsystems, über die beabsichtigt gewesene
Ernennung des Dr . Beißwänger zum Gesandten in Berlin,
über Empfehlungen des Staatspräsidenten an de«« Herrn
Reichsinnenminister usw. Alle diese Behauptungen des „Berl.
Tageblatts " sind unwahr.

Schiedsspruch in der Schwarzwäldcr Uhrenindustrie.
Donaueschingen, 13. April. Im Lohnstreit der Schwarz-

Wälder Uhrenindustrie fällte der vereinbarte Schlichtungsaus¬
schuß heute folgenden Schiedsspruch: Mit Wirkung vom 9. t.
1928 wird der Eckloh«« von 73 aus 79 Pfennige erhöht , die Er¬
höhung der übrigen tariflichen Löhne richtet sich nach der Staffe¬
lung des bisherigen Schlüssels. 2. Die besteheirden tariflichen
Stundenlöhne erhöhen sich um die halben Beträge , wie die
tariflichen Löhne, jedoch mit der Maßgabe , daß der Mindest¬
betrag der Ehöhnng nicht weniger als 2 Pfennige betrage««
darf. 21ns die Lohnerhöhungen der Lehrlinge trifft die letztere
Bestimmung nicht zu. 3. Die Akkordsätze werden dagegen um
5 Prozent erhöht , t. Das Lohnabkommen geht bis auf weiteres
und kann erstmals mit vierwöchiger Frist auf den 28. 2. 1929
gekündigt werden. 5. Den Parteien wird eine Erklärungsfrist
für Unnahme oder Ablehnung des Schiedsspruchs bis 20. 4.
abends 6 Uhr gegeben, lieber die Stellungnahme der Parteien
ist noch nichts bekannt.

Verstärkter Rückgang der Arbeitslosigkeit.
Berlin , 13. April . Während die jahreszeitliche Besserung

des Arbeitsmarktes bisher nur langsame Fortschritte gemacht
hatte, ist in der zweiten Hälfte des Monats März mit dem
Eintreten beständiger Witterung , die eine verstärkte Aufnahme
der Außenarbeiten begünstigte, die Arbeitslosigkeit in größerem
Umfange znrückgegangen. In der Arbeitslosenversicherung fiel
die Zahl der Hauptunstrstützmrgseinpsänger in der Zeit vom
15. bis 31. März um rund 190 000 (von 1200000 auf 1001000)
oder um 15,8 v. H. (Bei den männlichen Arbeitslosen 17,2, bei
den weiblichen 7,6 v. H.) Auch in der Krisensürsorge war für
den gleichen Zeitraum ein verstärkter Rückgang zu verzeichnen.
Hier ging die Zahl der Hanptnnterstützungsempfänger von
212 000 am 15. 3. aus 197 000 am 31. 3. also um 6,9 v. H. zurück.
Die Zahl der Notstandsarbeiter hat in der Berichtszeit weiter
(um 21,4 v. H.) Angenommen und betrug am 31. 3. insgesamt
rund 86 000. Davon entfielen aus Personen , die in der Ar¬
beitslosenversicherungunterstützt worden sind, 66000, aus solche
ans der Krisenfürsorge 20 000; auf 100 Hauptuntcrstützungs-
empfänger in der Arbeitslosenversicherung entfielen 6,5 (aus 100
männliche 7,8) Notstandsarbeiter , aus 100 Hauptunstrstütznngs-
empfänger in der Krisenfürsorge dagegen 10 (ans 100 männliche
12) Notstandsarbeiter.

Ter 1. Mai «md die Dienstzeit der Reichsbehörden.
Berlin, 13. April. Das Reichskabinet hat beschlossen, den

Dienst der Reichsbehörden und Reichsbetriebe am 1. Mai in
der gleichen Weise wie in den Vorjahren nach folgenden Richt¬
linien zu regeln : „In den Ländern, in denen der 1. Mai als
gesetzlicher̂Feiertag landesrechtlich anerkannt ist, (d. h. in den
Ländern Sachsen, .Hamburg, Lübeck und Schaumburg -Lippe) ist
auch in den Reichsbehördenund -Betrieben aus die Landesgesetz-
gebnng Rücksicht zu nehmen. In den Ländern , in denen der
1. Mai nicht als gesetzlicher Feiertag gilt, haben Beamte, An¬
gestellte und Arbeiter , welche zwecks Teilnahme an einer Feier
an« 1. Mai dem Dienste oder der Arbeit fern bleiben wollen,
rechtzeitig bei ihren Dicnstvorgesetzten um Befreiung vorn
Dienste nachzusuchen. Solchen Anträgen ist grundsätzlichüberall
soweit zu entsprechen, als dadurch die notwendige Fortführung
des Dienstbetricbes nicht in Frage gestellt wird. Bei der Ent¬
scheidung über derartige Gesuche soll nicht engherzig Verfahren
werden. Die hiernach beantragte und bewilligte Freizeit ist
bei Beamten und Angestellten auf Len Erholungsurlaub an-
znrechnen. Das gleiche kann auf Wunsch bei Arbeitern geschehen.
Wird von Arbeitern nicht ausdrücklich um Anrechnung auf den
Erholungsurlaub nachgefucht, so wird für die Dauer der Ar-
beitsversäumnis Lohn nicht gewährt. Von der Anrechnung auf
den Erholungsurlaub oder der Lohnkürzung kann abgesehen
werden, wenn die Nachholung der versäumter« Arbeitsstunden
anderweitig stchergcstellt ist. In Betrieben , in denen Dienst-
befreiung zur Befriedigung religiöser Bedürfnisse an staatlich
nicht anerkannten Feiertagen ohne Anrechnung auf den Er¬
holungsurlaub und ohne Lohnkürzung gewährt wird, gilt das
gleiche auch für Dienstbefreiungen am 1. Mai.

Wahlaufrufe.
Berlin, 13. April. Der Wahlaufruf des Zentrmns liegt

>r. Er beginnt mit einem Angriff auf die Deutsche Volks-
irtei, der das Scheitern des Schulgesetzes vorgeworfen wird,
s werden daun eine Reihe von außenpolitischen Forderungen
«sgezählt: Die Fortführung der deutschen Besreiungspolitik
«f dem Boden der Völkerverständigung, Räumung der besetzten
ebiete, Wiedervereinigung des Saargebieis mit dem Vater-
nd, Regelung der Reparationsverpflichtungen im Sinne einer
egrenzung und Befristung ,der Lasten, Schutz.der Grenzgebiete,
brüstung der Völker. Innenpolitisch wird verlangt , daß das
rnze Volk Hüter der Verfassung sei. Für die Neuordnung
-s Reiches fordert der Aufruf einen Ausgleich, der sich jenseits
,n „einer Zentralisierung " und „engen Partikularismus
ist. Schließlich wird auch noch die Forderung der Wahlrechts-
«d Porlamentsreform erhoben.

Auch das Reichsbanner gibt jetzt seine Wahlparole aus:
ür die Republik, für soziale Demokratie, für Völkerfineden,
ir Freiheit und Recht. Gleichzeitig erläßt der Bundesvorstairü

Richtlinien für den Wahlkampf. Danach soll das Reichsbanner
nur an den Orten , in denen die republikanischenParteien oder
eine von ihnen keine Versammlungen abgehaltcn haben, eigene
Kundgebungen veranstalten. Es stelle auf Anfordern Saal¬
schutz. Dagegen sind geschlossene Aufmärsche der örtlichen For¬
mationen für eine bestimmte Partei untersagt.
Die Reichs- u. Landeswahlvorschläge der Deutschen Volkspartei.

Berlin, 14. April. Der Reichswahlvorschlag und der Landes¬
wahlvorschlag der Deutschen Äolkspartei sind heute veröfseiit-
licht worden. Die Spitzenkandidaten des Reichswahlvorschlages
sind: 1. Reichsminister Dr . Stresemann , 2. Reichsminister a. D.
Dr . Scholz, 3. Reichsminister Dr . Curstus , 4. Geh. Just «zr<tt
Prof . I) . Dr . Kahl. Der Spitzenkandidat des preußischen Landes¬
wahlvorschlags ist Regierungspräsidenten a. D. I) .Dr . v. Kampe.

Zu den Reichstagswahlen.
Berlin , 14. April . Der Reichsminister des Innern hat.Lurch

Rundschreiben die Landesregierungen gebeten, alle Maßnahmen
zur Durchführung der Wahlen in die Wege zu leiten und die
Gemeinden dahin zu unterrichten, daß die Neichsstimmordnung
genau inne gehalten werde, um keinen Anlaß zu Klagen zu
bieten. Bisher sind 16 Nummern von Parteien aufgestellt
worden. Für Parteien , die bisher im Reichstag nicht vertreten
sind, stehe«« die Nummern von 17 ab zur Verfügung , lieber
die Zuteilung entscheidet die Reihenfolge, in der die Vorschläge
bei,«« Kreiswahlvorstand eingehen.

Völkische Tagung der Deutschnationalen. .
Berlin, 14. April. Der völkische Reichsansschuß der Deutsch-

nationalen Volkspartei trat heute gemeinsam mit der Bismarck-
jugend, dein Stahlhelm und de«« Vereinigten Vaterländischen
Verbänden in« Landtagsgebände zu einer völkischen Tagung zu¬
sammen, der auch Prinz Oskar von Preußen beiwohnte. Der
Vorsitzende der Deistschnastoiralen Volkspartei, Gras Westarp,
betonte in der Eröffnungsansprache, die Tentschnationäle Volks-
Partei halte an ihrer monarchischenGesinnung und an ihrer
Gegnerschaft gegen die Republik fest. Trotz ihres Eintritts in
die Regierung habe sie den Widerstand gegen Las jetzige Regie¬
rungssystem und die unbeschränkte Macht des Parlamentaris¬
mus nicht aufgegeben. Sie werde das auch nicht tun , wenn sie
noch einmal Regierungspartei werden sollte. In einer Rede
über die Außeirpolitik bezeichnest cs Abg. v. Freytagh -Loring-
hoven als den Grundfehler der Stresemarmschen Politik, daß er
Deutschland in das Versailler Mächstsystcm eingliedern wolle.
Die Deutschnationalen könnten eine für Deutschland gesunde
Außenpolitik nur in der Verständigung mit den natürlichen
Gegenspielern Frankreichs sehen.

Der Schiedsspruch für den Ruhrbergdau gefällt.
Berlin, 14. April. Heust «nittag wurde für den Ruhrberg¬

bau der Schiedsspruch über die Arbeitszeit und die Lohnrege¬
lung gefällt. Der Schiedsspruch sieht die Beibehaltung der
bisherigen achtstündigen Schichtzeit unter Tage vor. Die Ar¬
beitszeit der Arbeiter über Tage, die unmittelbar mit der Förde¬
rung beschäftigt sind, wird von 9 aus 8 Stunden verkürzt.
Ebenso erfährt die Arbeitszeit der Neber-Tage-Arbeistr in den
durchgehenden Tagesbetrieben eine Verkürzung von 10 ans 9»
Stunden bei llstündiger Schichtzeit und vom 1. August ab aus
9 Stunden bei Ivstündiger Schichtzeit. Das Abkommen ist erst¬
malig mit zweimonatiger Frist vom 30. April 1929 kündbar. Zur
Untersuchung der Frage , ob und in welchem Umfang eine
Arbeitszeitverkürzung im Ruhrbergbau wirtschaftlich möglich
und aus sozialen Gründen erforderlich ist, soll eine paritätische
Kommission unter Vorsitz des Oberbergamtsdirektors Dr . Weise
eingesetzt werden. Die Löhne werden um 8 Prozent erhöht-
Sollst in der Laufzeit des Abkommens eine Kohlenpreiserhöhung
eintreten, so ist die Kündigung des Lohnabkommens mit ein¬
monatiger Frist zum Monatsersten zulässig. Sonst kann es erst¬
malig zum 30. April 1929 gekündigt« werden. Die Erklärungs-
frist läuft bis zum 18. April . Wie verlautet , wird der Schieds¬
spruch wahrscheinlichvon den Arbeitgebern abgelehnt werden,
«veil die Mehrbelastung allein durch die Lohnerhöhung — ohne
Berücksichtigung der Erhöhung der Gehaltskosstn und der Ver¬
kürzung der Arbeitszeit — je Absatztonne 75 Pfennig beträgt.

Ausland.
Paris , 14. April . Die französische Regierung beabsichtigt

von sich aus einen zweiten Vorschlag für eine internationale
Friedensdeklaration den Staaten zu unterbreiten.

Die Freiheit in Südtirol.
Ein süddeutscher Herr schreibt: Kürzlich ersuchten mich

meine Verwandten in Südtirol um Zusendung einiger deutscher
Zeitungen. Diesen Wunsch erfüllte ich selbstverständlich sofort
gerne. Unter den abgesandten Blättern befanden sich einige
Nummern, die aus die bedrängte Lage unserer armen Süd -"
tiroler hinwiesen. Ich wollte damit zeigen und beweisen, daß
wir unsere Brüder jenseits des Brenners nicht vergesse«« und
an ihren schwere«« Leider« regen Anteil nehmen. Was geschah
nun? Die allmächtigen Diener des Herrn Mussolini, die „Kara¬
biniers" dränge«« in das Haus meiner Verwandten ein, um
wegen dieser Zeitungen Nachforschungenanzustellen. Alle Ar¬
tikel, die nicht «n ihren Rahmen paßten, wurden auf ,der
Post herausgeschnittcn und die durchlöcherten Zeitungen sodann
dem Adressaten zugestellt. So sieht also 10 Jahre ««ach Kriegs¬
ende die Freiheit in Südtirol aus und man fragt sich, wie lange
noch dieser Terror fortdaucrn soll.

Pomcare über die deutsch-französische Annäherung.
Paris , 13. April . Ministerpräsident Poincarä hat dein

Chefredakteur der Zeitschrift „Gazette de Nation " aus seinen
Wunsch eine Erklärung über die deutsch-französischen Beziehun¬
gen abgegeben. Wenn gewisse deutsche Zeitungen eine Sinnes¬
änderung bei ihm aus Grund der Reden von Bordeaux und
Carcassonne hätten seststellen wollen, so müsse er betonen, daß
er konseguent geblieben sei. Ms Deutschland seine Reparations¬
schuld nicht bezahlt habe, habe er Zwangsmaßnahmen ergreifen
müssen. Jetzt, wo Deutschland den Dawesplan regelmäßig
ausführe , beglückwünsche er sich zu der neuen Haltung und halte
es für möglich, endlich an einer Annäherung zu arbeiten, die



für beide Länder in gleicher Weise von Nutzen sein würde und
die er seit dem Abschluß des Krieges immer gewünscht hätte.

Aus Stadt und Bezirk.
— Oberlehrer Müller an der ev. Volksschule in Gais¬

tal - Herren « lb wurde seinem Ansuchen entsprechend in den
Ruhestand versetzt.

Neuenbürg, 16. April . Der gestrige Bormittaggottesdienst
in der evang. Kirche galt vorwiegend dem Gedenken von Dekan
a. D. Uhl , der vor wenigen Tagen in Gaildorf nach schwerem
Leiden aus dem Leben schied. Die Gemeinde hatte sich in treuem
Gedenken der segensreichen Tätigkeit des Entschlafenen zahlreich
eingefunden. Dekan Dr . Megerlin entwarf ein anschauliches
Bild über den Lebens- und Werdegang des verdienten Mannes,
der in langjähriger Tätigkeit in Oberndorf, Nürtingen und zum
Schlug in Neuenbürg das Amt eines Seelsorgers und daneben
16 Jahre dasjenige eines Bezirksschulinspektorsversah und der,
als er schon im Ruhestand war , es als seine Lebensaufgabe be¬
trachtete, den Menschen das Wort Gottes zu verkünden. In
tiefschürfenden Worten schilderte er, wie der Entschlafene sein
Predigtamt auffaßtc , den Menschen das Evangelium zu verkün¬
den, zu verkünden die unbedingte Gnade Gottes , aber auch zu
kämpfen gegen die Vergnügungssucht und den praktischen Mate¬
rialismus unserer Zeit . Die Kirche fei das Gewissen des Volkes,
Aufgabe des Predigers sei, dem Volke das Gewissen zu schärfen,
es empfänglich zu machen für die Segnungen der Gnade Gottes.
Er sprach von dem Gottvertrauen des Entschlafenen, der willig
und gefaßt sein Kreuz aus sich nahm und auch die schweren
Stunden feines Leidens mit Geduld und Gottergebenheit ertrug.
Man fühlte es, daß die Worte, die Dekan Dr . Megerlin dem s
Entschlafenen widmete, aus innerstem Herzen kamen und zu
Herzen gingen. Die Predigt hinterließ lbei allen Besuchern tief¬
ernste Eindrücke.

(Wetterbericht .) Hochdruck im Norden und Tiefdruck
im Westen bestehen fort . Für Dienstag und Mittwoch ist nur
zeitweilig bedecktes, vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 16. April , Einen prächtigen Frühlingssonn¬
tag durften wir gestern erleben. Niemand wagte es am letzten
Samstag abend, wo der Regen in Strömen niederging und auch
die Nacht hindurch anhielt , daß der Sonntag so schön werden
würde. Selbst der Schwarzwaldverein , der eine viel verspre¬
chende Wanderung angesetzt hatte, glaubte dieselbe nm 8 Tage
verschieben zn müssen. Und doch war der Sonntag so klar und
hell angebrochen, daß niemand zn .Hause bleiben wollte. Die
herrliche Blütenpracht lockte jung und alt hinaus und zeigte
an , daß der Frühling allüberall sein Banner eittialtet hat. An
Garten blühen die Schlüsselblumen und am Bache breiten die
Dotterblumen ihre gelben Teppiche aus . Unsere Kirschbänmc
strch ttn .Begriff, «ine Unmenge von Kelchen zu offnen, und schon
sind fleißige Bienen bemüht, frisches Bienenbrot zu tragen für
die jungen Schwestern daheim, .denn auch in den Bienenstock
ist dre Frühlingswärmc eingedrungen. Das Triebleben ist er¬
wacht, um nach und nach immer stärker zu werden, je mehr
Mutter Natur durch Pollen - und Nektarspenden und heileren
Sonnenschein dazu anregt . Wenn die Wärme airhält , werden
unsere zahlreichen Kirscherl- und Pflaumenbäume in' dieser
Woche in voller Blütenpracht dastchen und der Tisch für die
Sommervögele-in ist reichlich gedeckt. Aber auch für wander¬
lustige und erholungsbedürftige Menschenkinder bildet -die Zeit
der Kirschenblüte einen . Augenschmaus sondergleichen. Drum
ioar auch der Zustrom von Fremden, namentlich .von Pforz-
hcimern, hierher gestern ein außerordentlich starker'̂ .

Höfen a. Enz, 16. April . Ein Ereignis für Wildbaü und
für Höfen bildete Las gestern von 3—4 Uhr unter der Direktton
von Herrn E i t e l - Calmbach aus dem Kurplatz in Wildbaü
abgehaltene Konzert der Kapelle des hiesigen Mustkvcreins.
Ein überaus zahlreiches Publikum , durch die Wildbader Presse
daraus aufmerksam gemacht, lauschte den in allen Teilen wohl¬
gelungenen Vorträgen und zollte reichen, wohlverdienten Bei-
ftrll. Bei dieser Gelegenheit fei erwähnt , daß sich die Kapelle
des Musikvereins Wildbad und die des Musikvereins Höfen zu
einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlofsenhaben zu dem
Zweck, einander gegenseitig Aushilfe zu leisten, einander gegen¬
seitig zu fleißer Arbeit anznspornen und gemeinsame Konzerte
zu veranstalten. Dabei wird jedoch fede Kapelle für sich selb¬
ständig bleiben, was entschieden im Interesse jedes Teiles ist.
Nachdem am nächsten Sonntag die Wildbader auf dem Kurplatz
spielen werden, werden am 29. April beide Kapellen ein ge¬
meinsames Konzert dort abhalten , worauf Liebhaber guter
Blasmusik hicmtt aufmerksam gemacht seien.

Oie ickönslsn ^ snlel
ru ditligllon pnesisn

Wildbad, 15. April . Am „Jnselchen" vergnügten sich am
Osterdienstag einige Kinder damit, Sterne in -die Enz zu werfen.
Dabei fiel das fünfjährige Enkelchen des Dienstmanns Harsch
ins Wasser, worauf tne umstehenden Kinder ein lautes Geschrei
erhöben. Kurz entschlossen sprang der des Weges kommende
15jährige Rudolf Beck, Sohn des im Felde gefallenen früheren
Schutzmanns Beck, dem Meinen nach, erreichte ihn schwimmend
und brachte ihn sicher ans Land, was umso schwieriger war , als
das Kind immer noch einen Stein mit beiden Aermchen krampf¬
hast an die Brust gepreßt hielt. Ehre dem wackeren jungen
Lebensretter!

Württemberg.
Lienzingen, OA. Maulbronn , 14. 2lpril . (Ohne Nest.) Ein

Storchenpaar hielt sich zwei Tage lang hier auf dem Dach der
Wohnung eines kinderlosen Ehepaares aus, sorgsam nach einer
Gelegenheit zum Nestbau nmsHauend. Leider waren keine Vor¬
bereitungen getroffen und zum Leidwesen von Groß und Klein
zogen die Störche weiter. Es sind jedenfalls die Störche,
die voriges Jahr in Illingen Horsteten; dort ist das Nest aber
im Laufe des Winters morsch geworden und herabgestürzt und
wurde nicht mehr erneuert , weil in der modernen Zeit die
Störche zu wenig Arbeit haben.

Stuttgart , 14. April . (Arbeitsbelohnnng der Gefangenen.)
Nach einer Verordnung des Justizministeriums können die Vor¬
stände der Landesstrazanstalten bei hervorragendem Fleiß der
Gefangenen, insbesondere für Arbeiten, die das Tagwerk über¬
steigen, eine bis zum doppelten Höchstsatz reichende Arbeits-
belohnnng bewilligen.

Stuttgart , 14. April . (Stuttgarter Pserdenmrkt.) Der
Stuttgarter Pferdemarkt wird wie im Vorjahr auf dem Cann-
statter Wasen abgehalten und zwar vom 22.- 24. April . In
Verbindung damit findet ein Hundcmarkt und eine Ausstellung
und Verkauf von Wagen und Sattlerwaren sowie von landw.
Maschinen und Geräten statt. Die Prämiierung der
beginnt am Sonntag , den 22. April , vorm. 9 Uhr, im .
Vieh- und Schlachthof, die öffentliche Preisverteilung nachm
4 Uhr daselbst bei freiem Eintritt für jedermann.

Stuttgart , 14. April . (Beurlaubung der im Staatsdienst
stehenden Reichs- und Landtagskandidaten.) Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministerium hat eine Be¬
kanntmachung über die Beurlaubung von Beamten zur Vor¬
bereitung ihrer Wahl in den Reichstag oder Landtag erlaßen.
Beamte, Angestellte und Arbeiter des Staates , diefich durch eine
Bescheinigring des Vorstands ihrer Partei oder Wählervereini-
gnng über ihren Platz auf der Wahlliste ausweisen und als
ernstliche Wahlbewerber anzusehen sind, sollen ans ihr Ansuchen
zur Vorbereitung ihrer Wahl 3 Wochen Urlaub erhalten.

Hohenheim, 14. April . (Ein außerordentlich heftiges Erd¬
beben.) Heute vormittag 10 Uhr 3 Min . 4 Sek. begannen die
Instrumente der hiesigen Erdbebenwarte ein Erdbeben von
außerordentlicher Stärke aufzuzeichnen, dessen Herd in einer
Entfernung von rund 1300 Kilometer zu suchen ist. Für diese
Entfernung kommt das Erdbebengebiet in Süditalien (Cala-
brien) in Betracht. Die stärksten Ausschläge, welche die Jnstru-
merllc zwischen 10 Uhr 8 Min . und 10 Uhr 12 Min . aufzeich¬
neten, lassen erkennen, daß die Erschütterung ungefähr halb so
stark war wie bei dem Beben am 28. Dezember 1908, das Mes¬
sina so schwer betroffen hatte.

.Heilbronn, 14. April . (Ein tödlicher Abtreibnngsversuch.)
Das Schöffengericht hat den Hermann Mößler von Bückingen
wegen versuchter Abtreibung in Tateinheit mit fahrlässiger
Tötung zu 3 Monaten Gefängnis . Der Angeklagte war von
seiner Frau gebeten worden, einen Eingriff zu machen und tat
es nach langem Drängen . Kurze Zeit 'darauf starb Re Frau.
Der Sachverständige, Obermedizinalrat Rembold, erklärte, daß_ sachverständige, . .... . .v,
keine Spur einer Schwangerschaft festzustellen war und die
Todesursache nicht bestimmt ermittelt werden konnte. Offenbar
hätten die Reize des Eingriffs aus die Organe gewirkt, sich den
Herzzellen mitgeteilt und so den Tod herbeigeführt.

Heilbromr, 14. April . (Ein gutes Vorzeichen.) Die Wein¬
morchel wurde in einem Weinberg von Hermann Albrccht ge¬
funden, Das deutet ans ein stilles Weinjahr hin.

Böblingen,
krankcnkasie).
stelle des - ' '
schäfts- und Rechnungsführung der hiesigen -x-risrranrenrape
einer genauen Nachprüfung unterzogen. Dabei haben sich we¬
sentliche Unstimmigkeitenin der Kaffen- und Rechnungsführung
ergeben, die für den Geschäftsführer die Veranlassung bildeten,
iillt sofortiger Wirkung von seinem Amt zurückzutroten. Einer
Schädigung der Kasse ist zunächst durch Leistung einer ent¬
sprechenden Sicherheit vorgebeugt.

Waiblingen , 14. April . (60. Geburtstag .) Herr Friedrich
Buck, früherer Verleger des Remstalboten und Kriegsveteron
von 1870/71 feierte am Osterfest seinen 80. Geburtstag rm Kreise
seiner Familie. Vom Kabinett des Reichspräsidenten lies ein
Glückwunschschreiben ein, samt seinem Bildnis mit eigenhän¬
diger Unterschrift. Auch vom Stadtschnltheißenamt wurde ein
Glückwunschschreiben übersandt. . ^ ^ „

Mm , 14. April . (Vaterstolz und Vaterrrende .) Exzellenz

General Köhl, der Vater des kühnen und erfolgreichen Tn-v».
fliegers hat gestern abend in Ulm die Nachrrchwn stber^
Flug seines Sohnes entgegengenommen. Erst in später
stunde begab er sich in sein Heim nach Pfaffenhofen zur^
wo er dann die Nachricht von der Landung erhielt. ^

cz
. . . . . . . ^ . , .ef

. .. . .. . . .. „ -nstrengnngen an
bessernng des Flugzeugs im verflossenen Winter vollauf gelobt
hätten und er bezeichneie seinen Apparat jetzt als einen WunR-
Vogel. Die Unterschrift lautete „Dein glücklicher.Hermann-
Der Vater hat ihm nach Irland noch einmal kurz glückt
Reife gewünscht. Als die Meldung eingetroffen -war , daß Lr

' ' ' ' festgeftclltw -^Flugzeug über amerikanischem Boden festgestellt worden ser aab
Exz, Köhl folgendes Telegramm auf : „Hauptmann Köhl, Möl
platz Newvork. Herzlichste Glückwünsche Eltern und
stern Köhl - - ------
Geburtstc
15. April
seines Vaters , fit übrigens in Newhork ansässig.

Friedrichshafen, 14. April . (Bon den Dornierwerken)
Aiajor Banko-Sevilla weilt seit mehreren Tagen hier, um Ver¬
handlungen über den von ihm bestellten Dornier -Superwal rü
führen.

Baden.
Singen a. H., 14. April. An einer hiesigen Schreinerei ge¬

riet der 17jährige Lehrling Höllstein in die Kreissäge, die L,
einen Arm absägte. Der innge Mann muß durch die GeM
der Maschine m sie hrneingerrssen worden sein, denn auch L«
Hüftengegend war angesägt worden. Im hiesigen Krankenhaus
erlag er nach einigen Stunden den schweren Verletzungen.

Britzingen (Amt Müllheim), 14. April. Durch ein Schaden¬
feuer wurden heute nach 3 größe Oekonomiegebändevernichtet
Das Feuer wurde etwa gegen As 11 Uhr bemerkt und in ganr
kurzer Zeit standen -die nahe zusammengebauten Gebäude i,
Hellen Mammen . Den vereinigten Bemühungen -der zur Hilfe
herbeigeeilten Feuerwehren von Britzingen, Müllheim , Zünzin-
gen, Dattingen und Laufen gelang es nach l ^ stündiger Arbeit,
den Brand auf feinen Herd zu beschränken. Das Vieh konnte
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Die Fahrnisse wur¬
den teilweise gerettet. Die Geschädigten, Georg Giesel Witwe,
Kurz Witwe und die Geschwister Träres , sind versichert. Die
Wohngebäude wurden von dem Brand nützt erfaßt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 15. April. Die nationalsoz. Arbeiterpattei hat siir den

Landtag ihre Wahloorschläge ausgegeben. Auf der Landesliste fteheiu
Schlosser Wilhelm Dreher-Stuttgart -Ulm, Professor Mergenthalei-
Kornwestheim (bish. Abg.), Rechtsanwalt Siegel -Geislingen, Steuer¬
inspektor Dobler-Stuttgart , Auf den Bezirksliften steht an eck«
Stelle fünfmal der bish. Abg. Mergenthaler.

Rosenheim , 15. April . Dem Maschinisten Renner aus Burg¬
kirchen an der Alz fiel eine geladene Pistole aus der Tasche, die nicht
gesichert war . In dem Augenblick, als er die Waffe aufheben wM,
löste sich ein Schuß , der dem siebenjährigen einzigen Töchterche»
Renners in den Kopf drang . Das Kind ist der schweren Verletzung
erlegen.

Windecken bei Hanau , 15. April . Die seit dem Ostertagc ver¬
mißte 29 jährige Arbeiterfrau Wag wurde am Sonntag mit ihren
beiden Kindern im Alter von Isi , und 3 Jahren aus der Nidda ge¬
zogen. Die Mutter hatte ihre beiden Kinder an sich gebunden, nm
mit ihnen gemeinsam den Tod zu suchen. Der Grund zu der Tat
ist in zerrütteten Familienverhältnissen zu suchen-

Essen, 15. April . Nachdem der Schiedsspruch vom Geiverkoerein
Christlicher Bergarbeiter Deutschlands und vom Gewerkverem Hirsch-
Dunker abgelehnt worden ist, haben nunmehr auch der Alte Bergor¬
beiterverband und die Polniscke Berussoereinigung den Schiedsspruch
abgelehnt. Somit haben sämtliche vier Bergarbeiterorganisationen
den Schiedsspruch abgelehnt.

Hennsdorf , 16. April . In der Nacht zum- Sonntag geriet aus
dem Güterbahnhof ein großer Holz-- und Kohlenschuppen in Brand,
Als die Wehren der umliegenden Orte emtrafen, hatte sich das Feuer
bereits über das ganze 30 Meter lange Gebäude ausgebreitet. Bei
der gewaltigen Ausdehnung des Flammenmeeres , das durch den herr¬
schenden Wind immer wieder von neuem angesacht wurde, gestalteten
sich die Löscharbeitenaußerordentlich schwierig. Erst nach dreistündiger
Tätigkeit war das Feuer soweit eingedämmt, daß eine Gefahr für
die benachbarten Schuppen nicht mehr bestand. Die Ursache des
Brandes konnte bisher nicht geklärt werden.

Berlin , 15. April . Am Sonntag nachmittag ereignete sich an
der Ecke der Rennbahnstraße und der Heerstraße im Grunewalder
Stadion ein außerordentlich schwerer Berkehrsunfall . Ein Straßen-
bahntriebwagen , der mit zwei Anhängerwagen fuhr, kippte in der
Kurve der Rennbahn - und der Heerstraße um. Es gab vier Tote
und neunzig Verletzte, unter denen sich eine Anzahl sehr schwer Ver¬
letzter befinden soll.

Zürich , 15. April . Hier fanden heute die Wahlen zum Stadl¬
parlament und zur Erekutivbehörde (kleiner Etadtrat ) statt. Die
Wahlbeteiligung betrug" 90 Prozent . Die Wahlen brachten eiim

Mag auch Sie Liebe Weinen. . .
Roman von Fr . Lehne.

22. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Ja . Und sollte es wirklich nicht so sein, kann sie

ja jederzeit wiederlommen."
Er war mit dein Beschluß der Mutter gar nicht

einverstanden. In der Schwester Gegenwart -konnte er
aber nicht dagegen reden: doch nachher, als er die Ge¬
legenheit fand und allein init ihr war . inachte er kein
Hehl aus seiner Meinung.

„Ich gebe das aus keinen Fall zu, Mutter !"
„Aber ich wünsche es, mein Bub ! — Ich betrachte

es als eine Fügung Gottes ."
„Ich nur als einen Zufall , dem man am besten

aus dem Wege geht. Warum willst du die Vergan¬
genheit nicht ruhen lassen? Es hat keinen Zweck —
was willst du denn?"

„Das weiß ich selbst noch nicht. Vorerst nur , daß
Lori in das Haus ihres Vaters kommt . . . Erich, drei
Zinder hat er, und darunter einen Buben — einen Sohn,
Erich!"

Erich verstand die Mutter sofort — halle sie wirk¬
lich den Gedanken gehabt , daß-

Er schüttelte energisch den Kopf.
„Mutter , was gehen mich diese Kinder an ? Und

wenn es drei Söhne wären , mich kümmerte es nicht.
Aber Lore soll nicht dahin gehen. Bedenke, was dar¬
aus entstehen könnte."

„Was fürchtest du, mein Bub ? — Wir haben doch
nichts zu befürchten!" Sie lächelte in eigener Weise.
„In dem einfachen Fräulein Lore Berger wird nie¬
mand die Komtesse Eleonore Allwörden vermuten , die
Lore im Grunde doch ist."

„Mutter , wir sind doch sonst in allem immer einer
Meinung gewesen — so gib mir doch hier nach! Mir
widerstrebt es, Lore da eine doch immerhin unterge¬
ordnete Stellung einnehmen zu sehen, wo ihr doch von
Reälls wegen ein ganz anderer Platz ziuomml."

„Es ist ja nicht für immer, Erich."
Er sah sie scharf an.
„Mutter , du beabsichtigst etwas ."
„Nein . Nichts," entgegnete sie mit unheimlicher

Ruhe , „warum soll Lori denn nicht in das Haus ihres
Vaters , ihn selbst und ihre — Geschwister kennen ler¬
nen?"

„Und du willst sie dort Demütigungen aussetzen,
die ihr mit tödlicher Sicherheit von der Gräfin kom¬
men werden ?"

„In keiner Stellung bleiben ihr solche erspart . Sie
wird sie auf Lengefeld auch nicht schmerzlicher fühlen
als anderswo . — Doch genug, mein Bub . Wir wollen
uns weitere Worte darüber ersparen. Ich wiederhole,
daß ich das als von Gott gewollt betrachte. Lori wird
ja nie etwas erfahren ."

Frau Berger hatte ihren Willen durchgesetzt. Trotz
der heimlichen Hoffnung Erichs, daß die Wahl der Grä¬
fin Allwörden vielleicht nicht auf Lori fiel, wurde die
Schwester engagiert und am vierzehnten September
reiste sie ab.

Mit einer fast schmerzlichen Innigkeit schloß Frau
Maria die Tochter beim Abschied in die Arme — es
war ja die erste Trennung . . . .

„Du schreibst mir gleich, Lore , hörst du ? Ver¬
schweige mir nichts!" flüsterte sie mit erstickt.' ! Stimme,
„das Geringste aus deiner Umgebung hat Interesse für
mich — auch das , was dir wohl kaum der Beachtung
wert erscheint. Ich will mir genau im Geist vorstellen
können, wo du weilst, wie die Menschen sind, mit denen
du zu tun hast."

Und Lori nickte, unfähig , ein Wart zu sprechen,
mit tränenüberströmten Gesicht. Daß ein Abschied so
schwer sein konnte! Das Herz wollte ihr fast brechen.
Immer und immer wieder wandte sie sich um nach
der geliebten Gestalt der Mutter , bis sie ganz ihren
Blicken entschwunden war.

Erich begleitete sie nach der Station : ihn« war
selbst das Herz schwer, und in seinen Augen schimmerte
es feucht, als ihm der Zug die Schwester entführte.

Schwelgend laßen sich Mutter and Sohn beim
Abendessen gegenüber. Die Speisen blieben beinahe un¬
berührt : es wollte nicht schmecken. Das Haus war ihnen
weit und leer geworden — Lore fehlte überall.

Der Abend war noch schön und mild. Erich sta«d
auf , brannte sich seine kurze Pfeife an und hing sich
das Gewehr über die Schulter.

„Ich gehe nicht weit, Mutter, " bemerkte er auf M
fragenden Blick Marias , „nur bis zum Kreuzweg, viel"
leicht nach den Fichtenschonungen. Auf jeden Fall bw
ich bald wieder da ."

Die kleine Magd Ro ?a . ein Ostern erst konfirmiertes
Mädchen aus dem Drrf Steikffurt . mußte heute alles
allein besorgen. Frau Maria rührte nicht fine Hand-
Schwerfällig ging sie hinaus und fitzte asf eine
Bank neben dem Hauseingang . Sie war c

Schwarz und schweigend lag der Wald or ihr-
Wie gespenstige Riesen standen die Bäume , ungewiß
und groß , fast drohend. Und ihre Gedanken flatterten
in ihrem Kopf wie aufgeschruchte Vögel.

Hatte sie doch recht getan , die Tochter nach Leng'
feld zu schicken? Wäre es nicht doch besser gewesen,
alles ruhen zu lassen? Aber der leidenschaftlicheWrmiw
beherrschte sie ganz, zu erfahren , wie es ihm -- Ha
ging , ob er glücklich war . -

Sie hatte ja nie .vergessen können. Und wenn sie
bis zur Erschöpfung gearbeitet hatte - - die Erinneruna
ließ sich nicht bannen.

Wie lange war es her? Gerade fünfzehn Jahre in
diesem Sommer , als ihr die große Demütigung wurR.
mit ihrem Sohn gleich einer Bettlerin da weggesäM-
zu werden, wo sie eigentlich ein Recht gehabt hätte,
als Herrin zu stehen!

Ihr war . als sei an diesem Tage in ihr etwas
gestorben. Jede Verbindung mit Ottokar Allwörden
hatte sie abgebrochen: alle seine Briefe waren unbeant¬
wortet geblieben: cfi verweigerte die Annahme einer
beträchtlichen E ' fi bitter nötig ihr auch das
Geld war.

(Fortsetzung
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-a«, der Sozialdemokraten , deren fünf Kandidaten für die aus ins-
«-sin Mitaliedern bestehende Exekutiobehorde gewählt wurden.

Äch zum Stadtpräsidenten wurde der sozialdemokratische Kandidat
^ "Äiielen 16. April. Vier Ruderboote des Ruderklubs Ury machten

« »nnta'a eine Fahrt aus dem See und wurden dabei vom Föhn
o" S °nnt Boote wurden mit Wasser gefüllt, sodaß die Ruderer
Älmeiie ins Wasser springen mutzten. Sieben Mann konnten von
'Ä Dampfern gerettet werden. Zwei Mann gelangten mit einem
^eier -Schiff ans Land, drei Mann ertranken.
^Naris 15 April. Costes und Le Brix sind am Samstag um
n,5 Ukr nachmittags im Flughafen Le Bourget gelandet. Die Strecke,
vifste auf ihrem Weltfluge zurückgelegt haben, betragt o6670 Klm.,
dw Dauer des Fluges 337 Stunden. Der Abflug erfolgte am 10. Ok-
'^ Santtago °"lö April . Nach bisher unbestätigten Zeitungsmel-
imnaen sind im Gebiet von Talca zahlreiche Gutshöfe durch eine
Nvneclawine verschüttet worden. Es sollen 200 Personen und 20000
?ckck Vieh von den Schneemassen begraben worden sein.

Westvlains (Missouri). 14. April. In der vergangenen Nacht
-reianete sich in einem Tanzsaal eine Explosion. Bisher wurden 23
D>te geborgen, 16 Personen mutzten in ein Krankenhaus ubcrsuhrt
werden, 14 Personen werden noch vermißt.

Bombcnattentat aus den Gotthard -Expreß.
Aus dem Bahndamm der Gotthard -Bahn zwischen -den Ort¬

schaften Küßnacht und Immens « wurden an einem Tunnelans-
E « am Sonntag vormittag durch emen Patromllenstrecken-
«ääer 2 mit starken Sprengstoffen gefüllte Bomben genmden.
MüÄicherweise waren dieselben infolge Versagens der Zündung
kn der Durchfahrt des Gotthard -Expreß nicht zur Explosi on
»langt . Man hegt den -bÄtimnfleir Verdacht , daß es sich be«
Mer Bombenlegung um ein anarchistisches Attentat handeü,
aas gegen,einen der mit Jtalienrttseniden angefullten Gotthard-
Me gerichtet war . Die zuständigen Behörden ha ^ n sozort eine
umfassende Untersuchung eingelertet , tue jedoch bis zur Stmrde
Einerlei Anhaltspunkte über die Täterschaft gebracht haben.

Die „Jtalia " beginnt ihren Nordpolflug.
Mmland , 15. Slpril . Die „Jtalia " ist unter der Fuhrmrg

Mobiles um 2 Uhr mit Ziel Stolp ausgosttegen . Arnaldo Musso¬
lini, die städtischen Behörden und eine zahlreiche Menge sandten
ihr Wschiedsgrüßc nach.

Wien , 15. April . Das italienische Luftschiff „Jtalia Mit
General Nobile hat heute um die Mittagsstunden Wien über¬
flogen. Mchdem -man schon im Laufe des Vormittags mit dem
Luftschiff in funken -telegraphische Verbindung getreten war , kam
es 1.52 Uhr , ans dichten Nebelschichten austauchend , vom Flug¬
platz ans in Sicht . Es hatte anscheinend mit -heftigen Gegen-
und Seitenwinden zu kämpfen und flog mit geringer Geschwin¬
digkeit über die Stadt , von -der ans es bis nach 3 Uhr nachm.
nÄH beobachtet werden konnte . Zur Begrüßung stieg ein Flug-
Mvg des österreichischen Miegerverbands <mf . Am 3.42 Ahr met-
Sete eine letzte Depesche von Bord der „Jtalia ", daß das Luft¬
schiff sich 100 Kilometer nördlich von Wien befinde.

Prag , 15. April . Die „Jtalia " hat um 4.30 Uhr nachmittags
Brünn überflogen . ^

Cosel , 15. Älpril . Um 7.15 Uhr abends wurde die „Jtalia
aus der Richtung Mustadt kommend über Cosel gesichtet. Das
Luftschiff flog in niedriger Höhe über der Stadt Cosel und
wandte sich dann der Oder entlang nach Oppeln . Eine halbe
Stunde später kehrte das Luftschiff jedoch nach Cosel zurück,
kreuzte mehrmals über der Stadt Cosel und schien sich zu
orientieren . Die „Jtalia " war -bei ihrer zweiten Fahrt über
Cosel in der Dunkelheit nur noch an -den Lichtern zu erkennen.
Sie flog dann in der Richtung Gleiiwitz weiter . Um 8 Uhr
abends wurde die „Jtalia " in Gleiwitz gesichtet, um 8.15 Uhr
über Hindenburg.

Breslau , 16. April . Die „Jtalia " ist ohne jeden Aufenthalt,
«nachdem sie um 2 Uhr über -der Stadt erschienen war , in nörd¬
licher Richtung wtttergeslogen.

Stolp,  16 . April . Um 8L5 Uhr ist das Luftschiff
..Jtalia " gelandet.

Schweres Erdbeben in Bulgarien.
Ganz Bulgarien wurde am Samstag « m 10.02 Uhr von

einem schweren Erdbeben heimgesucht , welches vor allem in
Südbulgarien große Verheerungen anrichtete . Die Zahl der
Toten beträgt «nach den bisherigen Meldungen 26. Dazu kom¬
men noch zahlreiche Verletzte . Das Städtchen Tschirpan ist
zurzeit von jeder Verbindung abgeschmtten . Es scheint, daß es
zum größten Teil vernichtet ist. Privatmeldungen von dort
«rennen bereits 15 Tote und eine große Anzahl Verwundete.
Aus Borisowgrad werden 7 Tote gemeldet . In Philippopel
stürzte das Minarett der Moschee ein . Auch in Sofia war das
Erdbeben stark verspürbar , richtete aber keinen größeren Scha¬
den an . Der Ministerpräsident hat sich in das Erdbebengebiet
ßegebe««. Hilfszüge sn«d unterwegs.
Russische Todesurteile wegen „wirtschaftlicher Gegenrevolution ".

Moskau , 15. Dlpril . Die Tel .Agentur -der Sowjetunion mel¬
det : Der oberste Gerichtshof schloß nach 23tägiger Verhand¬
lung den Prozeß gegen 2 Mosmuer Privatkredflges -ellschasten
und erkannte , daß die Angeklagten der Gegenrevolution auf
wirtschaftlichen « Gebiet schuldig sind, die sich äußerte in systema¬
tischem Betrug gegenüber den staatlichen Institutionen zwecks
«rngcfetzlicher Erlangung von Krediten zu Spekulationsgeschäf¬
ten, sowie in der Ueberslutung des Finanzmarktes mit ungedeck¬
ten Gefälligkeitswechseln und scheinbar akzeptierten Schecks. Von
42 Angeklagten wurden zum Tode verurteilt 6 Vcrwaltungs-
Mtglieder der erwähnten Gesellschaften und der Vizedirektor
»es Wirtschaftsbüros der Staatsbank , Nikolajewki . Me übrigen
wurden zu Gefängnisstrafen von 6 Monaten bis zu 9 Jahren
«rnrterlt . Ein Angeklagter ist freigesprochen worden . Das
Ger «cht beschloß, gegenüber den zum Tode Verurteilten die
^ -mneiti -e nutzt anzuwenden . Die Verteidiger reichten Gnaden-

Meldung von der Landung eintraf . „Msociated Preß " verof-
entttcht zahlreiche Acußerungen der Anteilnahme an dem

Ozeanflng der „Bremen ". Unter ihnen befinden sich Aeußerun-
gen des Hilfssekretärs -des Kriegsamtes , Dawison , -der betonte,
Amerika wer !« den Fliegern emen begeisterten Empfang be¬
reiten . Commander Byrd weist auf -die Leistungen , den Mut
und die Geschicklichkeit der Qzeanflieger hin , -die Deutschland und
Irland zum Ruhm gereichten . , , ^ ^ ^

Mwyork , 14. April . Weitere zahlreiche Persönlichkeiten , be-

den Zeitungen und Behörden am Freitag über 35 000 tÄeph »-
nische Anfragen nach dem Schicksal der Flieger einftesen , vor der
„Newyork Times " allein 11633 (beim Flug Lindberghs 10 000).
Au Ehren von Hermann Köhl und anläßlich seines 40. Geburts¬
tages hat die Deutsche Lufthansa ihr größtes und modernste
Flugzeug D . 1310 aus -den Namen „Hermann Köhl " getauft.

Jur Sturmfahrt der „Bremen - .
Notlandung ans Greenly Island.

April , Die „Bremen " ist um 7 Uhr 06  Min.
Ercenly -Maud ,gelandet . Me Lcmdungsstell -e be-

VIdet sich«m nördlichster« Teile Neufundlands , südlich der Halb-
Hun -efeld teilt die Landung dem Nord-

Greenly Island , Belle Jsle -Straße , gezwungen
durch Lrennstoffmangel , Gegenwind «md Nebel ."

Ungeheure Begeisterung in Amerika.
, . P ^brhork, 14. April . Nach der gestrigen Niederaeschlaaen-

K,ffK „ ^ ute in Newyork wegen der glückliches Undung
^ ^ utEnUieger auf kanadiichem ,Gebiet ein ungeheurer
Jubel . Ganz Amerika bewundert uneingeschränkt die deutsche
Leistung und den deutschen Erfolg . Es sei Mrz gleich, ob Äe
Deutschen m Ilewyork oder in Kanada landeten : Der Oiean
lei zum erstemnal von Osten nach Westen überquert . Man be-
^uert nur , daß -die Deutschen unter Umständen noch längere

Nrbelnden Empfang warten müßten , den Amerika
freiten werde ; denn «nan rechnet «nit der Möglichkeit,

mehr « e Tage vergehen könnte, «, ehe ein Dampfer an
Eg von E «s umgebene Insel hcrankommen könnte . Seit

Ozeanslilg hat kein Ereignis hier solch starkes all-
lol^ n Idlche Bewunderung und Anerkennung und
D ^ usgeloit , wie L,e Leistung der „Bremen ".

Berichten über den Flug viele
^ «äcktwte tNefuhl der Erleichterung , das sich aller
vemachtlgte , als nach angstvollen Stunden der Una . w -ök-stt die

Der Flieger Lloyd Bennet erklärte : Me „Bremen " kämpfte
gegen die ftrrchtbare Uebermacht -der Elemente . Mit der Errei¬
chung Labradors vollbrachte sie etwas , was noch niemals voll¬
bracht wurde . Der Flieger Balchen sagte : Alle Umstande
waren für die „Bremen "-Flieger ungünstig . Sie haben etwas
Großartiges geleistet . Lewine erklärte : Der . B̂remen - Flug
ist der bemerkenswerteste Flug , der bisher unternommen wurde.

Sympathische schweizerische Stimmen.
Basel , 14. April . Seit deck Bekanntwerden «der Sichtung

des deutschen Flugzeuges „Bremen " über Iieuschottland , be¬
lagerten große Mengen die Zeitungsgebäude in allen Schweizer
Städten . Die Zeitungen gaben durch Plakate die jeweils e«n-
tröffenden Iäachrichten aus Berlin bekannt . Ms endlich die
Meldung von der glücklichen Notlandung der Flieger bekannt
wurde , war der Ozeanflng das begeisterte Gesprächsthema m
allen Straßen . Me MorgenLIättcr kommentieren den ersten
gelungenen Ozeanflng von Osten nach Westen durch das deutsche
Flugzeug „Bremen " und weisen darauf hin , daß wieder einuml
der abwägende und vorbereitende deutsche Wille das gestellte
Ziel erreicht habe.

Glückwünsche Hardenburgs und der Reichsregicrung.
Berlin , 14. April . Reichspräsident von Hindenburg Hot an

Hauptmann Köhl folgendes Telegramm gerichtet : „Den kühnen
Ozeanfliegern herzlichen ,Glückwunsch zu ihrem schonen Erfolge.
— Auch der Reichskanzler Dr . Marx , Reichsanßenmnnster Dr
Strescmann und der Reichsverkehrsminister Dr . Koch haben dre
Flieger telegraphisch beglückwünscht.

Weiterflug der „Bremen " in einigen Tagen?
Quebec , 15. April . Aus den Einzelheiten über die Landung

der „Bremen ", die jetzt gemeldet werden , geht -hervor , daß
das Flugzeug durch dichte Nebel an der Orientierung behmdert
war und 4 Stunden umherirrte , ehe man sich entfchloß , in
Greerfly Island eine Notlandung vorznnehmen . Me Landung
erfolgte auf -dem Eise eines kleinen Sees von Greerfly Island.
Nach drahtlosen Nachrichten , die am späten Nachmittag ein-
gegangcn sind, kann die „Bremen ", die nicht ernstlich beschädigt
ist, erst nach Newyork weiterfticgen , wenn ste über neue Brenn¬
stoffvorräte verfügt . Der in Point Amour lagernde Brenn¬
stoff ist ungeeignet , Mrs Newyorker Büro des Norddeutschen
Lloyd erhielt eine Nachricht von den Fliegern der „Bremen ", die
besagt , Laß mit der Ausbesserung des Flugzeuges begonnen
wurde , daß es aber 2—3 Tage dauern werde , ehe der Weiterflug
möglich sei. Der Zeitpunkt des Abfluges sei noch nicht sestgelegt.
Wie berichtet , sind -die Männer -der „Bremen " unter der Obhut
-der 14 Inselbewohner aut untergebracht . In einer Entfernung
von 2 Meilen befindet sich, über das zugefrorene Meer leicht zu
erreichen , ans -dem Festland ein Dorf von 300 Einwohnern . In
einem größeren Dorf, , das 15 Meilen entfernt ist, befindet sich
die nächste Radiostation.

Zwei Flugzeuge mit Brennoffporräten nach Gremfly Island
unterwegs.

Es wird jetzt versucht , die notwendigen Vorräte von Quebec
durch 2 Flugzeuge , die heute ansgestiegen sind, nach Greenly
Island zu schaffen. Me Flugzeuge , in denen auch Zeitungs¬
berichterstatter und Fllmphotographen Platz genommen haben,
sind mit Vorrichtungen zur Landung aus Eis und Schnee aus¬
gerüstet . Man erwartet , daß ste im Lause des Sonntags an
Ort und Stelle eintrefsen . Der kanadische Eisbrecher „Mont-
oalm ", der auch nach -der Insel unterwegs ist, wird wahrschein¬
lich erst am Montag dort ankommen können . Der kanadische
Flieger Schiller stieg von Quebec um 10.15 Uhr <4 Uhr nachm,
denticher Zeit ) mit ernem schweren Flugzeug aus , um in Greenly
Island die „Bremen " -Besatzung abzuholen . In der Umgebung
der „Sieben Inseln " im Golf von St . Lorenz geriet er in einen
heftigen Schneesturm . Man zweifelt -daran , -daß Schiller -durch-
konrint. Schillers Hinterleute baten telegraphisch die Junkers-
Company in Nenwork , 2 Maschinen nach der Murray -Bai zu
schicken, die -die -Ozeanflieger nach Mitchellfteld mitnehmen könn¬
ten . Der Leiter der Newyorker Passagierabteilung des Nord¬
deutschen Lloyd , Schröder , erklärte , er glaube nicht , lxrß es der
„Bremen " möglich sein werde , heute abzuftiegen , da ein Ersatz-
Propeller und Benzol in Greenly Island nicht erhältlich sein
dürften und die „Bremen " nicht mit dem gewöhnlichen Gasolin,
das in der Funkstation von Greenly Island vorrätig ist, ar¬
beiten könne. Nach einer Meldung der „Canadian Preß " star¬
tete der Pilot Cuisinier mit seinem Flugzeug um 11 Uhr östlicher
Zeit von Murray Bain nach Greenly Island . Man erwartet,
daß er um 5 Uhr dort eintreffen wird und man hofft, -daß er die
Mannschaft -der „Bremen " morgen znrückbringen wird.

Newyork , 15. April . Me -hiesige Vertretung der Junkers¬
werke hat -einen Mechaniker mit einem neuen Propeller und
Ansbesserungswerkzengen im Flugzeug nach Quebec entsandt.

Die Aufnahme der Nachricht über das Gelingen des Fluges.
In Washington löste die Nachricht von der Landung -der

„Bremen " allergrößte Begeisterung aus . Man rechnet damit,
daß die Flieger nach Washington kommen, wo man ihnen einen
glänzenden Empfang bereiten will . Auch in England herrscht
aufrichtige Bewunderung und Freude über -das Gelingen des
Fluges . Irland , dessen Befehlshaber der Luststreitkräfte an dem
kühnen Flug teilgenommen hat , befindet sich in gleich freudiger
Stimmung wie Deutschland . Me Pariser Avendpresse veröffent¬
licht zahlreiche Nachrichten über die Fahrt -der „Bremen ", be¬
herrschend allerdings waren -die Berichte über die letzte Etappe
-der beiden französischen Flieger Cost-e und Le Brix . Im übrigen
zollt sie -der -großen Leistung der „Bremen " und ihrer Besatzung
anerkennende Worte . Me Wiener und Berliner Presse feiert
-die enorme Leistung der Besatzung und der Maschine.

Zum Lebenslaus Köhls wird aus Ulm mitgeteilt , daß der
-erfolgreiche Flieger nicht nur in Augsburg , sondern auch in
Ulm im Realgymnasium war und im Württ . Pionier -Äatl.
Rr . 13 in Ulm Offizier geworden ist. Köhl wird nur irriger¬
weise vielfach als bayerischer Offizier bezeichnet, weil sein Vater
als bayerischer Generalleutnant a . D . in -der Nähe von Neu -Ulm
wohnt.

Von den zahlreichen Glückwunschtelegrammen seien u . a . er¬
wähnt : ejn Telegramm des Auffichtsratsvorsitzcnden der Deut¬
schen Lufthansa , Direktor v. Stauß , -des kanadischen Minister¬
präsidenten Mackenzie King , der Ozeanflieger Chamberlam und
Byrd ; Byrd telegraphierte : „Ich wußte , die Deutschen -würden
es schaffen", des Königs von England und des englischen Lust-
fahrtmimsters Sir Samuel Hoare zu Händen -des -deutschen Bot¬
schafters in London , Kelloggs an Strescmann , des ehemaligen
Kaisers , des „Ringes der deutschen Flieger ", Generaldirektors
M . Dorpmüller u . a . Frau Köhl , d«e nach Newyork reist, um
sich dort «nit ihren « M -ann zu treffen , sandte folgendes Tcle-
grainm an ihren Mann : „Ich habe es gewußt . Dein Peterlc ".
Frau Fitzmanrice sagte : „Ich bin die glücklichste und stolzeste
Frau oer Welt !" Der Deutsche Klub in Chikago hat die Flieger
nach .Clstkago «ungeladen . Bad Nauheim hat die 3 Flieger zu
einem vierwöchigen Kuraufenthalt eingeladen . Wie ungeheuer
groß das Interesse der amerikanischen Bevölkerung am Finge
der „Bremen " ist, ergibt sich daraus , daß z. B . in Chikago bei

Vermischtes.
Bo « der großen Rheinstaffel Basel —Köln beim 14. Deut¬

schen Turnfest . Me große Rheinstaffel der deutschen Turner-
schwimmer findet in allen an ihr beteiligten Kreisen begeisterte
Mitarbeit . Da -die einzelnen Kreisschwimmwarte über ihre
Strecke völlige Freiheft in -der Vorbereitung haben , kann man
schon jetzt bestimmt annehmen , daß aus Len einzelnen Neben¬
flüssen von -der ersten Möglichkeit , die Staffel schwimmbar ein¬
zusetzen, Gebrauch gemacht wird . So meldet -der Kreis XI
Schwaben , daß er Len ganzen Neckar von Schwenningen bis
Mannheim — 297 Km . — in Verbindung mit dem X. Kreis
Baden durchschwimmen -null . Für Liese Neckarstaffel kommt
auch der Unt . SchwarzwalL -Nagoldturngau in Frage und es
dürsten hierbei unsere Turnerschwimmer der Turnvereine um
Horb in Betracht kommen . Wr -den Kreis Xl bleibt die Strecke
Schwenningen bis Wimpfen mit 195 Km ., während der Kreis
Baden die restlichen 102 Km . von Wimpfen -bis Mannheim
übernimmt . Der IX. Kreis Mittelrhein hat besondere Ob¬
männer für die Vorbereitungen auf -den Nebenflüssen Main,
Lahn , Nahe und Mosel eingesetzt. Aus dem Main wird eine
Zusammenarbeit mit dem Xll . Kreis Bayern notwendig sein.
Man wird in -den nächsten Wochen auch von diesen Gebiete»
nähere Einzelheiten Mitteilen können . BÄ der schwierigen Vor¬
bereitung dieser einzigartigen Staffel mußten zur Sicherheit
der Schwimmstaffel besondere Maßnahmen getroffen werden,
die der Schwimmwart der D . T . dieser Tage festgesetzt hat . Me
wichtigsten davon sind : „Me Schwimmer müssen von einem
Boot begleitet sein , das von einem schiffahrtskundigen Manne
gesteuert wird . Das Beglettboot muß mit der Flagge -der D . T.
als Erkennungszeichen versehen sein , damit den begegnende»
Schiffen angezeigt wird , daß sie mit verminderter Kraft vorbÄ-
fahren sollen ? ^

Muttertag 1S28. Der Ehrentag der deutschen Mütter , der
in jedem Jahre am 2. Sonntag im Mai gefeiert wird , fällt
in diesem Jahre aus den 13. Mai . Sinn des Tages ist, der
Mutter zu gedenken, die heute unter schwereren Umständen dem»
je ihres entsagungsvollen Amtes in Bescheidenheit und Zurück¬
haltung waltet . Träger des Gedankens öffentlicher Muttertag-
feiern yt der Reichsbund der Kinderreichen.

Unter Mordverdacht verhaftet . In Leipzig wurde am
Menstag ein GroßschlächtermÄfter festaenvmmen , der im Ver¬
dacht steht, seine Ehefrau ermordet zu haben . Die Frau wurde
tot im Bett liegend aufgesunden . Da der Mang S ^IbstllUirV^
gedanken geäußert hat , ist die Festnahme an -ff Äne Schutzmaß¬
nahme . Besonders verdächtigt hlll sich der Kstgenommenc da¬
durch, daß er nach der Effryaftung einen Brief , den er in der
Tasche trug , zu tztzrfchlucken versuchte.

, ..Vorn alten Reichstag . Der 1924 gewählte , soeben aus-
AÄoste Reichstag hat 414 Sitzungen abgehalten . Rund 55«
Gesetze und Gesetzesabänderungen sind von ihm angenommen
worden , -davon sind etwa 90 Staats - und Handelsverträge . Zu
den Gesetzen sind rund 3000 Anträge eingebracht worden , außer-
dxär Wurden 230 Interpellationen eingereicht . Me Hauptarbeit
ist in 33"Slusschüsien geleistet worden . Bob diesen Ausschüsse»
hatte u . a . der Eirigabenausschuß rund 30 000 Petittonen zu
vewcfltrgeN. ZN Verlauf der Sitzungen wurden nicht weniger
als 421 Lrdnnngsrrrfe , also ungefähr ein Ordnungsruf aus
eine Sitzung , ertÄlt.

Was kostet das Alkoholverbot i« Amerika ? Im Januar
1928 waren 8 Jahre verflossen seit dem Inkrafttreten des Alko¬
holverbots in Amerika . Me antiprohibitionistische Propaganda-
Hat -bei dieser Gelegenheit eine Aufstellung -« r Kosten der
Trockenlegung veröffentlicht . Danach hat das Alkoholverbot
den Staatssäckel bereits 170 Millionen Dollar bezw . 42 Milliar¬
den Franken gekostet. Im ersten Semester des Inkrafttretens
des Volstcad Act im Jahre 1920 betrugen die Unkosten 2,2 Mil¬
lionen Dollar , im Jahre 1921 war die Summe schon ans 6I
Millionen gestiegen. In Len jüngsten Jahren betrug der jahr-
lschê Aufwand Mischen 30^und 35 Millionen . Das sind nur
die Staatsunkoften . Me Summen , die ftir -die Durchführun»
des Alkoholverbois Lurch die Städte und Gemeinden verausgabt
worden sind, sind kaum annähernd zu schätzen.

Sportecke.
1. F .C. Birkenfeld I — Germania Dnrlach I 5 :8 (Halbzeit

1 :1). Was wir in unserer Sportvorschan am Samstag berich¬
teten , ist voll und ganz eingetroffen . Von vormittags bis i»
den späten 3Lachmittag hinein wurde prächtiger Sport geboten.
Mit einem Bombensieg von 14:1 Toren gegen F I Engelsbrand
lieferte die ^ I Jugendmannschaft das erste Spiel um -die
Bez «rksmeisterschcrst. Die 2. Mannschaft siegte nach forsche«
Spiel im letzten Verbandsspiel gegen BaÜspielllub II mit 3 :«
Toren . Dann traten die Durlacher Germanen an und lieferte»
Än gutes , rasch durchgeführtes Spiel , das sie bis 30 Minute»
vor «Schluß mit 3 :1 zu ihren Gunsten gestalten konnten . Nach¬
her aber , als cs endlich im Sturm -der Einheimischen einiger¬
maßen klappte , mußten sie trotz tapferer Gegenwehr noch 4
Tore hinnehmen . Mit 5 :3 blieb Birkenfeld Sieger . Die

Gäste konnten sehr gut gefallen und insbesondere ihr rasches
Startvermögen schuf die Grundlage zu ihren Erfolgen . Bei
den Einheimischen tut planmäßiges Training dringend not , das
nun auch im Laufe der Woche unter sachkundiger Leitung be¬
ginnen soll. Das herrliche Wetter trug dazu btt , um diese«
Sporttag einen guten erfolgreichen Verlaus zu geben.

Fußball . J -m Vordergrund der gestrigen fußballsportlicheu
Ereignisse stand das in Bern vor etwa 20 OM Zuschauern aus-
getragene Lander - Wettspiel Schweiz - Deutsch¬
land.  Me deutsche Mannschaft konnte infolge ihrer besseren
Spielwttse verdient mit 2 :3 gewinnen . Von der« 13 bisher zwi¬
schen der Schweiz und Deutschland ausgetragenen Länderspiele»
gewann Deutschland 7, spielte viermal unentschieden und verlor
2 Spiele.
^ In Fortsetzung der Spiele uin die Süddeutsche
ffußballmeiste rschost  fanden gestern 2 weitere Spiele
statt . In Karlsruhe spielte der dortige Fußballverein gegen
den Rhttnmttster , Sp .V . Mamihcim -Waldhos , unentschieden 2 :2.
im zweiten Spiele verlor Wormatta Worms gegen Eintracht
Frankfurt knapp mit 0 :1 Toren.

In der Doppelrunde der Zweiten und Drit¬
ten  ließ sich gestern der V . s. B . Stuttgart ans seine«
eigenen Platze von dem Sp .-V. 1860 München mit 2 :4 schlagen.
«p .C. Frttburg holte sich auf eigenem Platze gegen Wacker
München ein Unentschieden von 2 :2. Der 1. FC . Nürnberg
gewann über den F .C. Phönix Karlsruhe erwartungsgemäß mit
4 :1 Toren.

Um den Ausstieg in die Bezi r ksliga  fand gestern
«m Bezirk Württemberg nur ein Spiel , im Bezirk Baden nur
2 « picle statt . Der Sp .V. Feuerbach konnte gegen die Sp .Bg.
Cannstatt knapp mit 3 :2 gewinnen . Me badischen -spitte in
dieser Klasse brachten folgende Ergebnisse : Schrambcrg — Lör¬
rach 4 :5, Rastatt — Franko ma Karlsruhe 1:3.

Im Spiele um den Aufstieg in die Kreisliga
trennten sich gestern der F .Cl . Calw und Viktoria Enzberg un¬
entschieden 1:1.

Außerdem fanden an« gestrigen Sonntag wieder eine ganze
Menge I reundscha st s spiele  statt , von denen «vir aber
nur die Ergebnisse der Umgebung bekannt geben möchten: V. f.
R. Heilbronn — Union Böckingen 1:3, 1. F.C. Pforzheim —
B. s. B. Karlsruhe 5:1, Mllwttßenstein — Phönix Mannbeim
1:2 Toren '



Landtagswahl 1928.
I.

Die Neuwahl des Württ. Landtags findet am Sonntag
den 30. Mai d. Is . statt. Der Oberamtsbezirk Neuenbürg
bildet hiebei einen Wahlbezirk.

II.
Bezirksvorschlagslisten.

Unter Bezugnahme auf den Erlaß des Innenministeriums

sterialrat Dr. Kiefer, zum Stellvertreter Regierungsrat
Dr. Fetzer, beide im Innenministerium in Stuttgart, Doro-
thecnstraße1; Fernruf SA. 25 341 bis 44), ernannt worden.

Neuenbürg, den 14. April 1928.
Der Vorsitzende des Bezirkswahlausschufses:

Oberamtmann Lempp.

vom 12. ds. Mts. (St . Anz. Nr. 85) ergeht hiemit die Auf-
" der Bezirks!forderung zur Einreichung der Bezirksvorschlagslisten.

Die Bezirksvorschlagslisten dürfen bis zu 6 Bewerber
enthalten, die in erkennbarer Reihenfolge aufzusühren und nach
Namen, Vornamen, Stand oder Beruf und Wohnort so
deutlich zu bezeichnen sind, daß über ihre Persönlichkeit kein
Zweifel besteht. Kein Bewerber darf sich auf mehreren Be¬
zirksvorschlagslistendes gleichen Wahlbezirks Vorschlägen
lassen.

Die Bezirksvorschlagslisten müssen beim Vorsitzenden
des Bezirkswahlausschufsesbis zum 17. Tag vor dem
Wahltag, also spätestens am Donnerstag den3. Mai ds.
Is ., abends 6 Ahr eingereicht sein. Sie müssen von
mindestens 10 in diesem Wahlbezirk wahlberechtigten Per¬
sonen(Wählervereinigung) unterzeichnet und mit der amtlichen
Beurkundung versehen.sein, daß jeder Unterzeichner in eine
Wählerliste des Wahlbezirks eingetragen ist. Zuständig zu
dieser gebührenfrei zu erteilenden Beurkundung ist die Ge¬
meindebehörde. in deren Wählerliste der betreffende Unter¬
zeichner ausgenommen ist.

Gleichzeitig mit der Einreichung der Bezirksvorschlags¬
liste muß eine schriftliche Erklärung jedes vorgeschlagenen
Bewerbers über seine Zustimmung zur Aufnahme in die
Liste, ferner eine Bescheinigung der Gemeindebehörde
über seine Wählbarkeit vorgelegt werden. Bon der Bei¬
bringung der letztgenannten Bescheinigung kann abgesehen
werden, wenn die Wählbarkeit des Bewerbers offenkundig ist.

Jede Bezirksvorschlagsliste soll mit einem auf die Partei¬
stellung der Bewerber hinweisenden oder einem anderen
Kennwort versehen sein, das sie von allen anderen Bezirks¬
vorschlagslisten des gleichen Wahlbezirks deutlich unterscheidet.
Irreführende oder den guten Sitten zuwidcrlaufende Bezeich¬
nungen sind unzulässig. Fehlt ein solches Kennwort, so
wird die Bezirksvorschlagsliste nach dem ersten Bewerber
benannt.

Jede Wähleroereinigungmuß bei der Einreichung ihrer
Bezirksoorschlagsliste einen Vertreter und einen Stellver¬
treter bezeichnen. In Ermanglung der Bezeichnung eines
Vertreters gilt der erste Unterzeichner der Bezirksoorschlags¬
liste als solcher. Der Vertreter ist berechtigt und verpflichtet,
namens der Wählervereinigungdie zur Beseitigung etwaiger
Anstände erforderlichen Erklärungen abzugeben.

III.
Derbindungserklärung.

Bis zu 6 Bezirksvorschlagslisten benachbarter Wahlbe¬
zirke mit demselben Kennwort oder mit denselben in der
gleichen Reihenfolge aufgesllhrten Bewerbern können mit¬
einander verbunden werden. Die Trennung benachbarter
Wahlbezirke durch nicht württembergisches Gebiet hindert
die Verbindung nicht.

Die Verbindung muß von den Vertretern der zu ver¬
bindenden Bezirksvorschlagslisten spätestens am 12. Tag vor
dem Wahltag, also spätestens am Dienstag den 8. Mai
ds. 2s ., abends 6 Uhr, beim Vorsitzenden des Landes¬
wahlausschusses übereinstimmend schriftlich erklärt werden
(Verbindungserklärung).

Die Verbindung ist nur von Bedeutung für die Der
teilung der auf eine Partei entfallenden Sitze innerhalb der
Partei.

IV.
Anschlutzerklärung.

Wenn die auf eine Bezirksvorschlagsliste abgegebenen
Stimmen auch bei der Austeilung der auf die Landesvor¬
schlagslisten entfallenden 24 Sitze berücksichtigt werden sollen,
so muß von den Unterzeichnern der Bezirksvorschlagsliste
oder von deren̂Vertreter bis zum 10. Tag vor dem Wahl-

Feldrennach, den 16. April 1928.
locies - ünroigs.

Tiefgebeugt setzen wir Verwandte, Freunde
und Bekannte in Kenntnis von dem raschen
Hinscheiden meiner lieben, treubesorgten Frau,
unserer guten Mutter, Schwester und Schwägerin

Luise Mauer , geb. Ochner,
im Alter von 52 Jahren.
Der tieftrauernde Gatte: Ludwig Mauer.
Die Kinder: Friedrich , Wilhelm , Marta.

Beerdigung: Dienstag den 17. April, nach¬
mittags V-4 Uhr.

MM

OberamlsstadtNeuenbürz
Württ. Forstamt HirsauMgholz-Verkails ISiWskGei« «

am Montag deu 23. April !am Dienstag den 17.
1928̂ vorm. 10 Uhr, in Hirsauj ^ nachm. 6V« Uhr. ^

«st

«»aus Krl8tsll- uncl 1afelgla8 in jeäer Stärke uncl !!
ü messunZ jederzeit liekerbar.
" Esorg SsIIsr , Olasindustne, dlsusnbürg,

eigene Ol388cbIeiterel, Veleton 120.

kürÜ.V.V.-8okülLvll!
Vernünftige Mütter unterstützen die Schule in

ihren hygienischen Bestrebungen zur Schul-Zahn-
pflege uns schenken ihren kleinenA. B. C.-Schützen
nach dem ersten Gang zur Schule einen passenden
Geschenkkarton für M . 1.60, enthaltend: 1 Tube
Chlorodont, 1 Lhlorodont-Zahnbürste, 1Mundwasser»

' - - - -- -ussstellen erhältlich.xlas. In allen Chlorodont-Verkaust

kÄcdsrrt tür ttal8- >Is8en- u. Obrenleläen,
l-SOpoittsr, -. I.

(neben Haler Xnotbeües.

^Visn ssmk Liumen lisdle
gibt ihnen nicht nur Master , sondern weiß , datz sie auch kräftiger
Nahrung bedürfen .. Geben Sie deshalb alle 74 Vage ein-
Mefferspitze^ tS ^ O ^ in 'in das Siebwasser , dann erhalten
Sie wundervolle Vopfpflanzen . Voss 50 pfg . erhältlich
tn Drogerien , Apotheken , Llumen -- und Samenhandlungen.

Habe fortwährend prima
Ferkel unSLäuferschweine

im Gewicht von 30 bis 80 Pfund preiswert zum Verkauf.
Bestellungen  nimmt entgegen Hotel „Germania"

in Herrenalb.
K. Gehring , Schmeinehandlung, Durlach,

Telefon 385.

Teigteilmaschine,tag, also spätestens am Donnerstag den 10. Mai ds. Is .,
abends 6 Uhr, beim Vorsitzenden des Bezirkswahlaus- , ^ .. . .. ... ,.  ^
schusses die schriftliche Erklärung eingereicht sein, welcherŝ bnkat Herbst, zweiheblig, 20teiüg, schweres Modell, sehr
Landesoorschlagsliste die Bezirksvorschlagsliste sich anschließt gut Aalten , wegen Anschaffung einer Wirkmaschine sofort
(Anschlußerklärung). Die Zustimmung der Unterzeichner für MK. 170.— zu verkaufen. Maschine kann bis Mon-
dieser Landesvorschlagslisteoder ihres Vertreters zu der (tag noch im Betriebe angesehen werden bei
Anschlußerklärung ist schriftlich zu erklären. Die Erklärung
soll gleichzeitig vorgelegt werden.

Miteinander verbundene Bezirksvorschlagslisten Könnens
nur derselben Landesvorschlagslisteangeschlossen werden.
Wird eine Anschlußerklärung für eine von ihnen abgegeben,!
so gelten auch die anderen verbundenen Bezirksvorschlagslisten!
als an die gleiche Vorschlagsliste angeschlossen. j

V. !
Landesvorschlagslisten . !

Die Landesvorschlagslisten dürfen nicht mehr als 24
Bewerber enthalten. Diese sind in erkennbarer Reihenfolge
aufzuführen und nach Namen und Vornamen, Stand oder
Beruf und Wohnort so deutlich zu bezeichnen, daß über ihre
Persönlichkeit kein Zweifel besteht. Die Landesvorschlags¬
listen dienen nicht als Grundlage der Abstimmung. Sie j
sind beim Vorsitzenden des Landesrvahlausschusses bis I
zum 14. Tag vor dem Wahltag, also spätestens am Sonn- !
tag den 6. Mai ds. I ., abends 6 Uhr, einzureichen. Sie
müssen von mindestens zehn wahlberechtigten Personen(Wüh¬
lervereinigung) unterzeichnet und mit der amtlichen Beur¬
kundung versehen sein, daß jeder Unterzeichner in eine Wäh¬
ler-Liste des Landes eingetragen ist. Im übrigen sind die !
Bestimmungen über die Einreichung der Bezirksvorschlags-
iisten entsprechend anzuwenden. (Siehe oben ll, Abs.4.)

Zum Vorsitzenden des Landeswahlausschusses ist Mini-

Johann Nothfuß» Bäckerei, Haus zur Brezel,
Pforzheim, Güterstraße 45.

Wer oerkMfek will, mich inserieren!

im „Löwen" aus Staatswald
Altburgerberg5Altburgersteig
6 Lange Wand, 7 Wandel-
grund, 8 Bl.iche, Lützenhardt:
2 Kohlberg, 3 Kohlstich, 7
Kohlhütte, 11 Rittweg, 14
Hllhnerteich, 15 Heuweg, 16
Schwartenhau, 17 Gründle,
18 Sauklausen, 19 Wolfs
grübe, 20 Zellerkopf, 31 Ernst
mühlerkopf, 32 Ernstmühler
klinge, 35 Oelgrund,39 Lange
mauer, 40 Bord. Kutschen¬
wald, 41 Hint. Kutschenwald,
42 Glasklinge, sowie Scheid¬
holz aus Altburgerberg Rm. :
Buchen: 25 Schtr., 26 Prgl.,
4 Klotzh., 1 Aussch., Nadelh
21 Schtr., 43 Prgl ., 339
Aussch., 56 Wepfo-Roller,
2.05 Meter lg. Aus Abt.:
41 Hint. Kutschemvald2 Eich,
mit 1 Fm. V. Kl. Losver¬
zeichnisse von der Forstdirek¬
tion G. f. H. Stuttgart.

Tagesordnung-
1) Bausachen. ^
2) Rechnungssachen.
3) Sonstiges.

Stadtschultheiß Kn o^
N e u enbUä

Zur Verstärkung unser.;
Spielmanns-Korps uL
wir einige sunge LeuteI
können sich solche, die LuftI
Liebe zur Sache haben. W
gehend melden.
Feuerwehr-Kommand«WM»
Dtens

e. B.
lenstag abend 8t. M

gemischter Chor u. Hs.:,
ner Männer-Chor.

Donnerstag abend 8t.'L
Männer-Chor. ^

Vollzählig'und pünktlich,̂
scheinen wegen des E-W
brander Konzertes!

Stadtgemeinde Wildbad.
FnWdiser

Melhslz-Stangen
Verkauf.

Am Mittwoch den 25.April
1928, vorm. 9t 2 Uhr , auf
dem Rathaus in Wildbad,
Zimmer Nr. 21 im IV. Stock,
aus Stadtw. Wanne kommen

E«»»g. Kirche»W,
Neuenbürg.

Heute Montag abend 8>
!Ahr Probe.

loten mitbringen!

des Bezirks Neuenbürg.
Am Sonntag den 15.ds.

Mts . starb unser Kollw
_Robert Hammer, Wildbad.

zum Verkauf in schriftlichem1? ^ Beerdigung findetDieris-
Aufstreich: tag nachmittags 4 Nh,

2411 Fi .. 176 Ta., 2 Fo.. stA Antreten der Kolleg,,.
Gerüstst. 34. Bau : I? 20, I. ^ beim Trauerh« .
286, II. 357, III. 54, IV. 667,1 Wilhelmstraße 24.
V. 223; Hopf. : I. 508, II. 280,
III. 113, IV.40; Kleinstangen:
' 7.

Der Obermeister.
Neuenbürg.

^ , Suche in ein hiesigesG
Angebote in Ganzen und schästshaus ein 14- 15jähri«

Zehntelprozenten der Landes- ehrliches, kräftiges
grundpreise von 1928 an das
Stadtschultheißenamt.

Losverzeichnisse durch die
Stadtpflege.

Neuenbürg.
Eins bis zwei gut möb¬

lierte

Zu erfragen in der
täler"-Geschäftsstelle.

B i r k en f e l d.
SonnigeAmer-

(Schlaf- und Wohnzimmer)
mit Küchenbenützung von ru¬
higem Ehepaar kinderlos auf!
ofort oder später zu mieten

gesucht.
Offerten gefl. an die Enz-

äler-Geschäftsstelle erbeten.

zu mieten gesucht. Ev.Tausch
gegen2 Zimmer-Wohnung.

Angebote ins Kontor ds.
Bl. erbeten.

B i r ken f e l d.

VllMihte
Schiefer -Tafeln,

Federkästen,
Goldgriffel in Schachtel»

liefert billigst
BlMgMtz

meine eingezäunte sehr sonnige
Glockwicse zu Gartenzwecken.

Kienzle, Mühlweg 17.

Cyl.. in bestem Zustand,!
ür MK. 550.— sofort zu ver- j
raufen.

Herrn. Hauck,
Ettlingen, Leopoldstr. 21. !

I.srn«n 5is Hutvfskrsir
in ciec

Mmtziile kkarrlieim, MximilisllstrsSeM

^ lll vorriwllclier
YusIItiit.

Har salllio
tonsedöns

lllstiminkiite
Seyueme

G rsiilmig.

rr>. 22»

Unsere Zctiule besitzt kür beiirrevecke 3 Personenwagen, cksrunler ein
ksbrikneues mit ssmbicbem tzomkort äer bleureit gusgesuttetes st'siirreuA
1 tzastwagen, t t̂olorrsci, sowie rsbireicke Zule bebrm »eile uncl bürgt
kür sorgkultige Husbiickung. ktursbexiiin tüglivb . bernsprecber51 >8.

Verlangen Lie kosteni I.eb,p>gn. iVigüige Uonorsre.
I» . b. n.

Msederhalter,
Merzeug,
PW- u«d
P»W«tte»-M»«l

!von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

Bezu>

^cl-SV.
k >ONs- ui
»«rkehk. so
inIBerk. ^
hestellgeb.
Preis eio

Sn Fällen
besteht keir
Lieferung!!
«us Nöcke

Bezul
Bestellung
Poststellen
turen u. A

jederzei
Fcrnsprl

Giro-̂D.A.-Spart

Der
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